Aktionsflyer der Interventionistischen Linken zum Sterben  der Flüchtlinge im Mittelmeer

Volker Kauder, der Unionsfraktionschef, sagte vor einigen Wochen: Ich finde, dass wir weitere Flüchtlinge aufnehmen müssen, wenn sie es bis zu uns schaffen“. Ist dieser Zynismus noch zu überbieten?

Gestern berichteten die Medien von einem gesunkenen Schiff im Mittelmeer. Bei dieser Katastrophe sollen bis zu 500 Menschen, die auf dem Weg nach Europa waren, umgekommen sein. In den letzten  25 Jahren waren es weit mehr als 20.000 Menschen, die im Mittelmeer auf der Flucht vor Unterdrückung, Folter, Krieg und menschenunwürdigsten Lebensbedingungen umgekommen sind.

Umgekommen ist ein eigenartiges Wort, um das zu beschreiben was passiert. Es ist nicht zufällig. Es geschieht auch nicht, obwohl alles unternommen wird um den Flüchtenden zu helfen. Es geschieht, weil bewusst und zielgerichtet diese Hilfe unterbleibt. Europa hat eine Mauer um sich herum errichtet, die genau diese Hilfe verhindern soll. Neben all den Zäunen, Grenzkontrollen, Drohnen, Frontex und allen weiteren bewussten und zielgerichteten Maßnahmen ist diese Mauer auch eine Mauer aus Toten.

Guisi Nicolini, die Bürgermeisterin der kleinen Insel Lampedusa im südlichen Mittelmeer nahe Afrika, betrachtet die wachsenden Massengräber auf dem Grund des Mittelmeeres als keineswegs zufälliges Ergebnis einer zynischen, verfehlten Politik:

Ich bin mehr und mehr davon überzeugt, dass die europäische Einwanderungspolitik diese Menschenopfer in Kauf nimmt, um die Migrationsflüsse einzudämmen.

 Wenn Europa aber so tut als seien das nur unsere (Lampedusas) Toten, dann möchte ich für jeden Ertrunkenen der mir übergeben wird, ein offizielles Beileidstelegramm erhalten. So als hätte er eine weiße Haut, als sei er unser Sohn, der in den Ferien ertrunken ist. Wir alle wissen genau, welches Wort für das, was an den Grenzen Europas geschieht es nur geben kann......WHY?

